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2 Jahrgang 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ iſt die billig 
— 
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Die Antwort der Entente. 
Eine fünftägige Friſt. 

Sie die Polniſche Telegraphen-⸗Agentur unter 
dem 16. d. Mis. aus Paris meldet, hat der Rat 
der Vier die Autwort auf die deutſchen Gegen— 
vorſchläge bereits formuliert. Sie wird Montag 
dem Graſen Brockdorf-Rantzeu überreicht werden. 
Bezügkich der Entſchädigungsirage ſind keine 
Aenderungen gemacht worden. Die erſte 
Rate, die die Deutſchen von der Geſamtent— 
ſchädigungsſumme werden zahlen mꝛüſſen, ſowie der 
Zahlungstermin ſind keiner Aederung unter— 
worfen worden. Der Oberſie Blockaderat hat 
über die im Falle der Nichtunterſchreibung des 
Vertrags zu trefſenden Maßnahmen beraten. 

Graf Brockdorf⸗Rantzau hat die amitliche 
Mitteilung erhalten, daß die Antwort der Entente 
auf die deutſchen Gegenvorſchläge Montag über— 
reicht werden wird. Die fünftägige Friſt zur 
Annahme oder Ablehnung der Bedingungen wird 
von dem Augenblick ab gerechnet, da folgende 
Urkunden in die Hände der Deutſchen gelangt 
ſein werden: 

1) Der von Clemenceaun im Namen der 
alliierten Staaten und der verbündeten Teil— 
nehmer an der Friedenskonferenz unterſchriebene 
Vrief, in welchem die Grundzüge der Friedens— 
bedingungen näher dargelegt ſind; 

2) Ergänzungen und Einzelheiten, die ſich 
auf jede in den Gegenvorſchlägen berühte Fragen 
beziehen; 

3) Verbeſſerungen der vom Rat der Vier 
geänderten Artikel des Präliminarfriedens. 

Allgemein wird angenommen, daß die deutſche 
Delegation aus Verſailles nach Weimar, ab— 
reiſen werde. In Vorausſicht dieſer Reiſe iſt 
auf Anſuchen Baron Leßners, der zur Pflege 
der Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen Mili— 
rärmiſſion und der Delegation bevollmächtigt iſt, 
ein aus mehreren Waggons beſtehender Sonder—⸗ 
zug vorbereitet worden, in welchem ſich eine voll— 
ſtändige Büroeinrichtung befindet, die den Mit⸗ 
arbeitern des Grafen Brockdorf-⸗Rantzau während 
der Fahrt von Verſailles nach Weimar Gelegen⸗ 
heit zur Arbeit gibt. Die der deutſchen Delega— 
tion gegebene Zeit ſoll möglichſt ganz ausgenützt 
werden. Mit dem Leſen und der Prüfung der 
Antwort werden ſich 40 Mitglieder und Sekretäre 
der Delegation beſchäftigen. J 

Ob auch die deutſchen Journaliſten Verſailles 
gleichzeitig mit der Delegation verlaſſen werden, 
iſt noch unbekannt. Baron Leßner verbleibt mit 
einem Teil der Delegation in Verſailles. 

In der Sonnabendſitzung der Friedenskon⸗ 
jerenz iſt die Dauer der Okkupation des Rhein⸗ 
gebiets endgültig feſtgeſetzt worden. Auch ſind 
endgültige Beſchlüſſe über die deutſchen Forde— 
rungen hinſichtlich der Friedensbedingungen ge⸗ 
faßt worden, die keinen Aenderungen un⸗ 
lerzogen wurden. Es wurden lediglich Beſchlüſſe 
geſaßt, die eine Erleichterung in der Erfüllung 
der Verpflichtungen herbeiführen ſollen, die den 
Deutſchen auferlegt wurden und ſchwer zu er—⸗ 
füllen ſein würden. U 

Marſchall Foch konferierte mit dem Oberkom⸗ 
mandierenden der amerikaniſchen Truppen Ge— 
neral Perſhing und dem der engliſchen, General 
Roberts. Es wurden alle Maßnahmen be— 
ſprochen, die für den Fall angewandt werden 
würden, daß Deutſchland nicht unterzeichnet. 
Die Truppen der Entente würden am Sonn—⸗ 
abend, den 21. Juni, in Deutſchland 
einmarſchieren. Engliſche Truppen würden 
Eſſen beſetzen, franzöſiſche und amerikaniſche 
würden ſich um 30 Kilom. vorwärts bewegen. 
Gleichzeitig würden Flieger das erreichbare 
deutſche Territorium bombardieren. 

In einer weiteren Pariſer Meldung heißt es: 
Marſchall Foch hat am Freitag abend Paris 
verlaſſen und ſich über Luxemburg an den Rhein 
begeben. Seine Abreiſe in dieſem Moment iſt 
von wichtiger Bedeutung; ſie beweiſt, daß ernſte 
Maßnahmen für den Fall vorbereitet ſind, daß 
Deutſchland die Unterzeichnung des Friedensver— 
trages verweigert. Der Waffenſtillſtand würde 
nach Ablauf von 5 Tagen gekündigt werden. 

Der Oberſte Blockaderat hat bereits alle An— 
ordnungen getroffen, um eine wirkſame Blockade 
der deutſchen Häfen durchzuführen. Gene— 

ral Perſhing wird ſich noch vor Ablauf? der 
fünftägigen Friſt nach Koblenz begeben. 
Aus Berliner Nachrichten zu ſchließen, die in 
Paris eingelaufen ſind, wünſcht das deutſche 
Volk den Frieden. Es verlautet auch, daß die 
deutſche Regierung ihre Anſicht geändert ha— 
ben ſoll. 

Das Schiekſal der deutſchen Oſtmarken. 
Nauen, 16. Inni. (B. A. T.) 

Regierungskommiſſar Winuig hat einen Auf—⸗ 
ruf erlaſſen, in welchem es heißt, daß die deutſche 
Bevölkerung der Oſtmarken jich auf die Regierung 
verlaſſen könne. Die gegenwärtige Regierung 
werde ſich nicht mit einem Frieden einverſtanden 
erklären, der die Oſtmarken unter ſremde Herr- 
ſchaft bringen würde. Der ufruſ fordert zur 
Wehr gegen die Abſichten der Gegner auf. 

Weitere Durchfahrt Hallerſcher 
Truppen durch Deutſchland. 

Raris, I. Juni. (P. A. T.) 
Marichall Foch hat den deutſchen Behörden 

ein Ultimatum in der Angelegenheit der Verhin— 
derung des Transports Hallerſcher, Truppen 
durch Deuiſchland überreicht. Infolge dieſes 
Ultimatums haben die deutſchen Militärbehörden 
den Befehl gegeben, daß die Hallerſchen Truppen 
weiter durchgelaſſen werden. 

Feſtlegung der polniſch⸗-ukrainiſchen 
Grenzen. 

Paris, 16. Juni. (P. A. T.) 
Der Rat der Fünf beſchäftigt ſich augenblick 

lich mit der Feſtlegung der polniſchukrainiſchen 
Grenzen. 

Die Streikbewegung in Frankreich. 
Paris, 16. Juni. (P. A. T.) 

Die Situation im Ausſtiand der Transport- 
arbeiter iſt unverändert. Die Ausſtändigen haben 
ſich heute verſammelt und einen Beſchluß gefaßt, 
wonach ſie den Kampſf gegen die widerſpenſtigen 
Unternehmer fortſehen werden. Elemenceau kon— 
ferierte geſtern früh in dieſer Angelegenheit mit 
Coliarde und Claville. 

Der Ausſtand im Transportgewerbe iſt nach 
einer Intervention Clemenceaus beendet worden. 
Die Ausſtändigen nehmen am Montag die Arbeit 
wieder auf. 

Demonſtrationen anläßlich der Beer— 
digung der Roſa Luremburg. 

Nauen, 16. Juni. (P. A. T.) 
Am Freitag fanden in Hamburg und Frank— 

furt a. M. anläßlich der Beerdigung der Roſa 
Luxemburg große Kundgebungen ſtatt. In Ham— 
burg ſtellte die Straßenbahn am Nachmittag den 
Betrieb ein und in Frankfurt wurde ein 2Aſtün— 
diger Ausſtand durchgeführt. 

Zürich, 16. Juni. ( P. A. T.) 
Am Freitag fand hier eine Verſammlung zu 

Ehren der Roſa Luxemburg ſtatt. Während der 
Reden wurde den Teilnehmern mitgeteilt, daß 
vor 2 Tagen der Sekretär des Arbeilerverbandes 
Nyß verhaftet worden ſei. Die Menge zog nach 
dem Gefängnis und wollte das Gebäude ſtür— 
men. Die Gefängniswache gab Feuer, aus der 
Menge wurde gleichfalls geſchoſſen. Schließlich 
wurde Nyß freigelaſſen, worauf ſich die Unruhen 
legten. Bis Mitternacht wurden ins Kranken— 
haus 6 Schwerverwundete eingebracht, von denen 
2 im Laufe der Nacht ihren Verwundungen er— 
lagen. 

Deutſch⸗ſchweizeriſches Abkommen. 
Nauen, 16. Juni. (P. A. T.) Die Ver— 

treter der deutſchen und ſchweizeriſchen Regierung 
haben ein neues deutſch-ſchweizeriſches Abkommen 
unterzeichnet. Die Einzelheiten werden nach der 
Ratifikation bekannt gegeben werden. 

Auslieferung deutſcher Flugzeuge 
an Italien. 

Rom, 16. Juni. (P. A. T.) „Epoche“ 
meldet, daß ſich dieſer Tage eine techniſche Son⸗ 
derkommiſſion nach Deutſchland begebe zwecks 

e Zeitung am Platze. 
Enigegennahme der Italien zugeſprochenen Flug⸗ 
zeuge und eines zZeppelins neueſten Modells von ſtenzmöglichkeit iſt. 
1711000 Gubitmeter Rauminhalt. 

Die Arbeitsloſenfürſorge in der 
Kommiſſion für Arbeitsſchutz. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der „Ro— 
botnit“: 

Die Betämpſung der Arbeitsloſigleit im 
Wege der Verſchaffung von Beſchäftigung hat 
bisher nichtsſagende Ergebniſſe gezeitigi, die dem 
Umſang der Not durchaus nicht entſvrechen. Die 
Regierung hat vorläufig noch keinen vollſtändigen 
wiriſchaftlichen Plan, betr. die Induſtrie und die 
öſſentlichen Arbeiten ausgearbeilet, aus welchem 
zu erſehen wäre, was ſür Ausſichten für die 
wenigſtens ſtufenweiſe durchzuführende Beſchäfti— 
gung der Arbeitsſuchenden vorhanden ſind. Die 
Sommerſaiſon iſt bereits angebrochen und ſofern 
ſie nicht für die Vergebung öffentlicher Arbeiten 
in ausgiebigſiem Maße ausgeniitzt werden wird, 
dürfte die Arbeitsloſigtkeit zur Winterszeit zut 
Kataſtrophe werden, Solange Regierung und 
Gemeinde, den Arbeitsloſen keine Beſchäſtigung 
zumeiſen können, erſcheine die Erteilung von him 
länglicher Hilſe als eine Pilicht. 

Die Verſicherung für den Fall der Arbeits— 
loſigkeit iſt ein Problem, deſſen Löſung auf ge— 
ſetzlicher Grundlage eine gründliche Erwägung 
mit Hinzuziehung ſtatiſtiſchen Materials u. a. m 
erfordert. Solange dies nicht durchgeführt iſt, 
müſſen zeitweilige Hilfsmittel in Anſpruch ge— 
nommen werden, auch wenn deren Unvolllom— 
menheit erſichtlich iſt. Von dieſen Ermägungen 
ausgehend, hat die Regierung Moraczewftis 
ſchon im vergangenen Jahre eine Hilfsaktion 
in den Arbeiterzentren eingeleite.. Dieſe Aktion 
war hauptſächlich für die Wintermonate vor— 
geſehen. mit der Berechnung. daß mit Beginn 
des Frühjahrs die öffentlichen Arbeiten und die 
Induſtrie einer größeren Menge von Arbeits— 
loſen Beſchäftigung geben würden. Dieſe Hoff— 
nung iſt jedoch zunichte geworden und die dem 
Gebot der Notwendigkeit entſprungene Aktion 
muß fortgeſetzt werden. Bis jeyn hat fie aber 
leine Rechtsgrundlage, ſie wird gehandhabt einzig 
und allein in Folge von Beſchußfaſſungen des 
Miniſterrats und Anordnungen des Arbeits— 
miniſteriums. 

Die Kommiſſion ſür Arbritsſchnß hau die 
Ausarbeitung eines Geſetzes hegonnen, deſſen 
Entwurſ Reichslagsabg. Zulawſti eingebracht hat. 
Unſere Genoſſen in der Kommiſſion erklärten ſich 
mit gewiſſen Zugeſtändniſſen beren, in dem Be— 
ſtreben, daß dieſe ſo wichtige Angelegenheit mög— 
lichſt ohne Hinderniſſe erledigt werden müſſe. Es 
iſt gelungen, eine Unterſtüßzungsnorm einzuführen, 
die von der Regierung Moraczeroſkis ſeſtgeſetzt, 
von der gegenwärtigen Regierung aber gekürzt 
worden iſt. Nur bezüglich des Zeitabſchnitts, 
der für die Auszahlung der inzelnen Ünter— 
ſtützungen in Betracht kommt, herrſchen noch 
einige Meinungsverſchiedenheiten. Die Mehrheit 
ſtimmte für einen 13wöchigen Termin, die Min— 
derheit aber, hauptſächlich die Sozialiſten, die 
Anhänger des Nationalen Arbeiterverbandes und 
des Verbandes der chriſtlichen Demokraten, für 
einen 26wöchigen Termin. In dieſer Angelegen 
heit hat alſo der nationale Volksklub auf ſeine 
Solidarität verzichtet. 

Als die Sache ſchon ihrem Ende nahe war, 
erkllärte Abg. Kotula im Namen der Viaſten, 
daß ſein Klub ſich gegen das ganze Geſetz aus— 
ſpreche, da es den Staat zu ſehr belaſte und da 
überdies die Unterſtützungen die Arbeiter demora— 
liſieren, man müſſe demnach, vom Staate nicht 
Unterſtützungen, ſondern Arbeit fordern. 
heuchleriſche, egoiſtiſche Standpunkt der Witos—⸗ 
genoſſen hat unter allen Arbeiterabgeordneten, ſogar 
unter den rechtsſtehenden berechtigte Entrüſtung 
hervorgerufen. 

Die Arbeiterklaſſe und ihre Abgeorone:en ſind 
beſtrebt, vor allen Dingen den Arbeitsloſen Be— 
ſchäftigung zu verſchaffen, und zwar ſind ſie 
dahin tätig, daß die Induſtriebetriebe in Schwung 

mmen, öffentliche Arbeiten vergeben werden 
?ſ. w. Das Uebel, welches die Unterſtützungen 

ohne Zweifel ſind, iſt heute noch ein notwendiges 

Der 

Helft ſie verbreiten! 
Uebel, da es für ganze Maſſen die einzige Exi— 

Dieſe Mittel können nur 
durch Egoismus verblendete Leute ablehnen, die in 
Fällen, wo es ſich um ihre eigenen Intereſſen 
handelt, um Land, Bauholz, Zucker für Bienen, 
Unterſtützungen für Neubauten u. ſ. w., u. ſ. w. 
nicht davor ſcheuen, dem Staate ungeheure Laſten 
aufzuerlegen, aber ſich als geizige Hüter des öf⸗ 
fentlichen Groſchens aufſpielen, ſofern es ſich um 
ſtädtiſche Arbeiter handelt. 

Am inlereſſanteſten war jedoch das Vorgehen 
des prieſterlichen Vertreters der Piaſten. Als er 
ſah, daß die Mehrheit der Kommiſſion für das 
Geſetz iſt, war er darum bemüht, daß die Gül— 
tigleit des Geſetzes, welches ſich lediglich auf die 
Arbeiter der Induſtrie, des Handels und des 
Verkehrs bezieht, auch auf die Arrararbeiter aus 
gedehnt werde. Die Einwendungen der Gegner. 
daß der beklagenswerte Stand der Finanzen es 
notwendig mache, nur diejenigen Arbeitsſtätten 
in Betracht zu ziehen, die vom Kriege arg heim— 
geſucht und zerſtört wurden, daß alio die Land— 
wirtſchaft ausgeſchaltet werden müſſe, konnten die 
Beſchützer der Landarbeiter nicht überzeugen. 

Das Manöver beruhte darauf, um durch 
übermäßige Ausdehnung der zum Empfang 
norr Unterſtütungen berechtigten Klaſſen die An 
nahine des Geſetzes zu verhindern und die Re— 
gierung und die Rechten zur Veobachtung eines 
ablehnenden Verhaltens zu bewegen. 

Dieſes Manöver iſt jedoch nicht gelungen. 
Die Kommiſſion hat das Geſetz angenommen und 
Abg. Zulawſli zum Referenten ernannt. 

Die Ereigniſſe in Krakan. 
Die amtliche Darſtellung. 

Warſchau, 16. Juni. (P. T. A. 
Da in einigen Zeitungen irreführende Infor⸗ 

malionen über die Ereigniſſe in Krakau ſowie 
ſalſche Kommentare erſchienen ſind, ſtellt die 
Preſſeabteilung beim Miniſterium des Innern 
auf Erund amtlicher Echebungen des Ober— 
delegierten des ehemaligen öſterreichiſchen Teil— 
gebiets ſeſt, daß die Vorfälle in Krakau keinen« 
antijüdiſchen Charakter trugen und ihr Verlauf 
jfolgender war: 

Am 6. Juni, gegen 5 Uhr nachmitlags, be— 
nützie der Straßenvöbel die Gelegenheit, die ſich 
ihm durch einen Streit zwiſchen dem Beſitzer 
eines Ladens in Sukienniey und einem Käufer 
bot, und drang in den Lagen ein, wobei die vor— 
handenen Waren teils gerauhbt, teils vernichtet 
wurde. Die unmittelbare Urſache des Streites 
war der hohe Preis ſür ein Tuch. Die er— 
ſchienene Polizei ſtellte die Ordnung und Ruhe 
wieder her. 

Etwa um dieſelbe Zeit entſtand auf dem 
inge eine Schlägerei zwiſchen zwei notoriſchen 
Verbrechern, während welcher einer den anderen 

durch Meſſerſtiche vecwundete. 
Beide Fälle, ſowie die Verhaftung zweier Sol⸗ 

daten wegen des Vorkommniſſes in Sukiennicy, 
gab der zahreich verſammelten Volksmenge die 
Grundlage zu verſchiedenen falſchen Gerüchten, 
wonach Juden angeblich Soldaien verwundet 
hätten. Es folgte allgemeine Empörung auf der 
Straße. Die Menge, die ſich bei dem Wacht— 
lokal angeſammelt hatte, zog demonſtrativ in die 
Nebenſtraßen, wo ihnen die Bürgerwehr von 
Kazmierz, die ausſchließlich aus Juden beſteht, 
den Weg verſperrte. Hierauf wurden Läden ge-— 
plündert, wobei von einer Seite Schüſſe fielen; 
von welcher — konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Gegen 2 Uhr nachts ſtellten Militär— 
vatrouillen zu Fuß und zu Pferde die Ruhe 
wieder her. 

Am nächſten Tage ließ ſich der Mob wieder 
zu kleinen Straßenexzeſſen hinreißen, doch boten 
Militär- und Polizeipatrouillen dieſen Aus— 
ichreitungen Einhalt! Geplündert wurden 59 
Väden. Der Schaden iſt bedeutend. Getötet 
wurde 1 Frau (Chriſtin), 44 Perſonen ſind teils 
ſchwer, teils leicht verwundet, darunter 22 Juden; 
ferner wurden 2 Polizeibeamte, 2 Agenten, 9 
Poliziſten und 4Soldaten nerwundet. Verhaftet 
wwurden 222 ZSivilperſonen und 16 Soldaten. 
100 Ziviliſten wurden alsbald in Freiheit geietzt. 
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* Reichstag 
(SSitzung vom 16. Juni.) 

Beginn /, Uhr. Der Marſchall äußert 
den Wunſch, daß in der morgigen Sitzung die 
Debatte über die Agrarfrage geſchloſſen werden 
möge, da er für morgen und übermorgen die 

erſte Leſung des Staatsbudgets anſetzen möchte. 
Am nächſten Montag könnte dann die Ausſprache 

bber die Agrarfrage fortgeſetzt werden. 
Abg. Grabſkierklaͤrt, daß man erſt die 
Debatte über die Agrarreform beenden und dann 
zur Ausſprache über das Staatsbudget ſchreiten 

emuüfſe, da dieſes an und für ſich zu ſpät einge— 
bracht worden ſei. Die Abſtimmung ergab, daß 

die Debatte über die Agrarreform nicht unter— 
brochen werden ſoll. 

Abg. Grabſki weiſt darauf hin, daß der 
ganze Reichstag — mit Ausnahme einiger we— 
iger Abgeordneten — von der Notwendigkeit 
der Agrarreform überzeugl ſei. Es ſei jedoch 
mehr Zeit erforderlich, um dieſe Reform auch 
durchzuführen. Polen dürfe keine Klaſſen- oder 

Parleipolitik führen, wenn es ſtark werden wolle. 
Die Reform ſei auch deshalb notwendig, um 

einen Mittelſand in den Städten zu ſchaffen 
Redner begrundet ſeinen Standpunkt durch An— 
führung näherer Daten. 

Schluß folgt.) 

— 2 Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 16. Juni. 

Galiziſch⸗wolhyniſche Front In 
Oigalizien dauern die Kämpfe fort. In Wol— 
hynlen griff der Feind zweimal unſeren Brücken— 
bopf in Raffalowea an. Die Angriffe wurden 

abgewieſen und der Feind mußte in Unordnung 
fliehen. 

Podlaſiſche Front: Außer der üblichen 
Artillerietätigkeit und Erkundungen ohne Ver⸗ 

änderung. — 
gSitauiſch⸗weißruſſiſche Front; 
Ohne Veränderung. 

In Vertretung des Generalftabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 16. Juni. 
Nordfront: Bei Tupadly, Milewo, 

Valtorow und Eichenau ſtarkes deutſches Artillerie⸗ 
7 Geſtern früh verdrängte eine ſtarke feind— 
iche Abteilung unſere Truppen aus der Ziegelei 

Turz. Im Gegenangriff wurde dieſe Stellung 
ach längerem Kampfe wieder exobert. In der 
Gegend von Jaktorow und Jelen lebhafte deutſche 

Erkundungstätigkeit. 
Weſtfront: Im Leszezyner Abſchnitt Zu— 

ammenſtöße von Patrouillen. Sonſt Ruhe. 
Südfront: Außer den üblichen Zuſammen— 
ſtößen iſt die Lage unverändert. — 

Wroczynſki, Generalunterleutnant. 
Chef des Stabes. 

Berichtigungen. 
Warſchau, 16 Juni (P. A. T In dem 

geſtrigen Telegramm über die in NewHorl ver— 
anſtaltete Spendenſammlung für den Aufbau der 
zerſtörten Kirchen in Frankreich ſoll es ſtatt 500 
Dollar 500 000 Dollar heißen. 
Im Generalſtabsbericht vom 15. Juli ſoll es 
heißen: litauiſch⸗weißruſſiſche Front: Auf der 
Linie Snuw (nicht Lemberg) — Chwojowo. 

Anerkennung der Unabhängigkeit der 
Tſchechoſlſo wakei. 

Paris/ 16. Juni. (P. A. T.) Die ſpaniſche 
Regierung hat die Unabhängigkeit der Tſchecho— 
ſlowalkei anerkannt. 

Förſters Hannchen. 
Noman von W. Norden. 
F E6. Fortſetzung.) 
Die Eltern Guſtchen's, die, wenn das Gehalt 

des Papa Legationsrat auch nicht unbedeutend 
war, ſo doch, da viel davon auf die Pflichten der 

räſentation darauf ging, nicht gerade in glän— 
enden Verhältniſſen lebten, gönnten Guſtchen die 

billige Zerſtreuung gern nud hatten ihre Ein 
iligung um ſo bereitwilliger gegeben als Guſt 

chen von der jungen Gräfin in der Tat nur Gutes 
ernen konnte. 
Und da war Guſtchen nun. Den ganzen 

Weg über — und die Reiſe war nicht kurz ge— 
eſen —hatte ſie ſich das Wiederſehen ausge— 

malt. 
Es war ja nicht mehr dasſelbe, wie früher 

AAls ſie Wera zum letzten Male geſehen, hatte 
ſie noch der Komteſſe Iſenhauſen gegenüber ge— 
tanden, jetzt ſand ſie die ehemalige Freundin als 

ifin Lindenhofen wieder. 
Ob ſie noch ſo lieb und herzig ſein würde, 

ie früher? Daß es vielleicht nicht ſo ſein könnte, 
halte Guſtchen lebhaft beunruhigt. — 

Aber die größte Angſt hatte ſie doch vor dem 
n gehabt! 

Im Sommer, als die Hochzeit ſtattgefunden 
te, war ſie mit ihren Eltern am Seeſtrande 
eſen, aus welchem Grunde man der Feſtlich— 

keit nicht hatte beiwohnen können. Sie hatte 
aber gehört, daß der Graf ein ſehr ſchöner und 

ſolzer Mann ſein ſollte. 
wie oft war ihr unterwegs der, Athem 

en geblieben, wenn ſie an ihn gedacht! 

Gewiß wurde er ihr, dem kleinen Gänschen, 

den 17. Juni. 

Paſtorwahl in der St. Zohanniskirche. 
Laut Verordnung des Herrn Generalſuperin⸗ 

tendenlen J. Burſche findet die Wahl eines 
Poaſtor⸗Diakonus an der St. Johanniskirche 
Dienstag, den RJuli, nachmittags 5 Uhr, 
ſtatt. Die Wahl wird von Herrn General⸗ 
ſuperintendenten perſönlich geleitet werden: Wahl— 
berechtigt ſind, laut Erklärung des Konſiſtoriums, 
nur die Gemeindeglieder, welche in dem Ge— 
meindebuche eingeſchrieben ſind und den Kirchen⸗ 
beitrag zahlen. Gemeindeglieder, die in dem Ge— 
meindebuch eingeſchrieben ſind, ihren Kirchen— 
beitrag ab ze Arbeitsloſigkeit nicht zahlen 
könne n ſich an das Kirchenlollegium mit 
einem ſprechenden Antrag wenden und erhal⸗ 
ten eine Beſcheinigung die ſie zur Teilnahme an 
der Wahl berechtigt. 

Dieſer Antrag an das Kirchenkollegium muß 
in der Zeit pom 16. bis 30. Juni fſtellt 

können, 

werden. Da Herx Paſtor Gerhardt infolge ſeiner 
Nichtbeſtärigung durch das Konſiſtorium ſeine 
Kandidatut zuruckgezogen hat, iſt nur Herr 
Paſtor Falzmann auf der Kandidatenliſte. Bei 
der Wohl wird für oder gegen ihn geſtimmt 
werden. 

In Wah langelegenheiten empfängt der Herr 
Generalſuperintendent die Gemeindeglieder, die 
ihn ſprechen wollen, am 30. Juni von 5.7 Uhr 
nachmitlags in der Gemeindekanzlei. 

Jeder Wahler hat ſomit bei der Wahl vorzu— 
legen: entweder die Quittung über den gezahlten 
Kirchenbeitrag oder einen Wahlherechtigungsſchein. 
Wer einen Wohlberechtigungsſchein erhalten will, 
muß ſich an die Kirchenkanzlei wenden. 
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Der vberehtten Lehrerſchaft teile ich mit, daß am 
Mittwoch, den 18. Juni, vormittags 9 Uhr 
Schulſchlußgottesdienſt ſtattſindet, zu welchem 
ſämtliche Schulen freundlich eingeladen werden. 
Paſtor Diefrich. 

Zur Belämpfung des Wuchers und der 
Sperulation. Um den Kampf gegen Wucher 
und Spekulalion mit Lebensmitteln und Gegen— 
ſtaänden des läglichen Gebrauchs zu erleichtern, 
pird im Momlor“ auf Grund des Dekrets des 
Stadtschefſs vom 11. Januar des l. J. folgendes 
verordnet Alle Beſitzer von Kaufläden, Lagern, 
Reſtaurents, Konditoreien und Einrichtungen, die 
für den Handel beſtimmt ſind, müſſen Preisliſten 
für ſämtliche Gegenſtände und Waren, die zum 
Verkauf beſtimmt ind, aushängen. Dieſe Preis— 

liſten mufſen an einer Stelle angebracht werden, 
wo ſie vom Publikum geſehen werden können. 
Außerdem mufſen ſie die Firma oder den Namen 
des Beftzers dwie deſſen Adreſſe und das Datum 
der Aufftellung der Preisliſte enthalten. Außer— 
dem muß auf allen in den Geſchäften verkäuflichen 
Gegenſtänden Verkaufspreis angegeben ſein. 
Von den Preisliſten müſſen innerhalb von zwei 
Wochen vom Beſttzer unterſchriebene Abſchriften 
an dos Amt zum Kampf gegen Wucher und 
Spekulalion eingeſchickt werden Die Erhöhung 
der Preiſe ſfur die in den Preisliſten und Ab— 
ſchruülen derſelben verzeichneten Gegenſtände iſt 
nur mit Erlaubais des Wucheramtes geſtattet. 
Die Sachoerfländigenkommiſſion beim Wucheramt 
wird die Grunde der Preiserhöhung unterſuchen 
und den Höchſtgewinn bezeichnen. Desgleichen 
wird die Meinun dieſer Komnnſſion bei Anträgen 
über Wucher alß 
Die Geſchäftsb 
auf Wunſch eine 
Waren auszuſtellen. 
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maßgebend betrachtet werden. 
er ſind verpflichtet, den Käufern 

Rechnung über die erſtandenen 
Der Verkauf von Gegen⸗ 
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gar keine Beachtung ſchenken, und wenn er's tat, 
ſo war's eigentlich noch viel ſchlimmer. 

Dann geſchah es gewiß nur, um ſich über 
ſie luftlig zu machen, denn worüber hätte er ſich 
mit anem jungen Mädchen, das erſt ſeit einem 
Jahre lange Kleider trug und noch nicht einmal 

die Geſellſchaft eingeführt war, — denn die 
leinen Kränzchen zähllen doch nicht, — wohl 
unterhalten ſoͤllen? Sie würde gewiß bei jedem 
Worte, daß er am ſie richtete, über und über 
rol werden, wie ihr das zu ihrem Aerger gerade 
immer da geſchah, wo ſie es nicht wollte. 

Rot wor ſit num allerdings geworden, als 
der Gruf ſie auf dem Bahnhofe in Empfang ge— 
nommen hafte, m übrigen aber hatten ſich ihre 
Beflrechtungen micht erfüllt. 

Er halte ſie wohl auf der Fahrt von der 
Stadt mi einer nachſichtigen Herablaſſung be— 
handelt, die ein weng verlezend wirkte, aber im 
brigen war er von einer vollendeten Freundlich— 
keit und Ritterlichteit geweſen und nicht müde 
geworden, fie auf alle Beſonderheiten der Gegend 
ufmerkſamn zu machen und über alles mögliche 
mit ihr zu plaudern. 

Auch Wecd headte ſich nicht verändert, — es 
ſei dem daß ſie, vie Guſtichen im Stillen kon⸗ 
ſatirte, noch um vieles ſchöner geworden war! 

Und wie ſchön es gar im Schloſſe war! 
Als ſie ſich ihrer vielen Hüllen entledigt und 

nin dem gräfticher VPaare den Salon betreten 
hatte, konnte ſie ſich nicht ſatt ſehen an der 
Pracht, die hier, wie in den anderen Räumen 
herrſchte 

Der Graf hoatte ſich dann freilich bald zurüchtz 
gezogen. Die Damen würden ſich gewiß viel zu 

tigſ 

ſtänden und Waren zu höheren Preiſen, als in 
den Liſten verzeichnet, iſt gleichbedeutend mit 
Wucher und Spekulation und wird wie dieſe be— 
ſtraft werden. Außerdem müſſen die Beſitzer über 

die in ihren Geſchäften vorrätigen Gegenſtände 
und Waren einen Originalausweis haben, woher 
dieſe ſammen. Auf Wunſch des Wucheramtes 
muß ihm dieſer Ausweis vorgelegt werden. An⸗ gebeg 
dernfalls wird das Fehlen ſolcher Ausweiſe als 
Verſuch zur Geheimhaltung der Einkaufspreiſe für 
Wucherzwecke betrachtet werden. Kaufleute, die 
ſolche Ausweiſe nicht beſitzen, ſind verpflichtet, 
die Menge und Gattung der Ware innerhalb von 
zwei Wochen im Wucheramt anzumelden. Per— 
fonen, die dieſe Verordnungen nicht befolgen, 
werden mit Geldſtrafen bis zu 560000 Mark 
oder Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft. 

Eine offizielle Richtigſtellung. Die Preſſe— 
abteilung des Miniſteriums des Innern berichtet: 
Infolge der verbreileten Nachrichten, daß die jü— 
diſchen Rekruten in der Provinz ſich maſſenhaft 
dem Mililärdienſt entziehen, teilt das Miniſte— 
rium des Innern mit, daß das bisher in dieſer 
Angelegenheit geſammelte Material keinen Grund 
zu einer derartigen Beſchuldigung gibt. 

Aufgehobene Beſchlagnahme. Auf Grund 
des Dettets pom 27. Januar des l. J. wurde 
die Beſchlagnahme und Verkehrseinſchränkung für 
folgende Rohſtoffe, Halbfabrikate und Waren auf⸗ 
gehoben: Zelluloſe, Makulatur und ſämtliche 
Papierabfälle, gebleichte Korbweide, Baumwolle, 
neue und beuühle Lumpen, Rohſeide, roher und 
bearbeileler Julehanf. Hanf, Flachs und Abfälle 
verſchiedener Faſern. 

Rohſloffe für Lodz. Die Rohſtoffrage ſteht, 
wie der Kurjer Warszawſtki“ ſchreibt, für Lodz 
äußerſt günſtig. Wie die Zeitung ans glaub⸗ 
würdiger Quelle erfährt, werden in dieſen Tagen 
mehrere Waggons Baumwolle und Streichgarn, 
in Lodz eintreffen, die zur Wiederinbelriebſehzung 
der Textilinduſtrie beitragen werden. 

Vom alten Markte. Die Gartenanlage 
auf dem Altſtädter Marktplatze nimmt ſich in 
jenem Stadteile, wo das grau in grau der 
Sltraßen nur durch ein Gewirr von Menſchen, 
Pferden, Wagen étwas bunter wird, recht gut 
aus. Mit der Errichtung dieſer ſowie 
den dieſer gegenüberliegenden ſauberen Verkaufs— 
ſtänden iſt für die Stadt ein nicht zu unter— 
ſchätender bleibender Kulturwert geſchaffen wor⸗ 
den. Einen grellen Mißton bringen jedoch in 
das Geſamtbild die ſchmutzigen mit Reklame- und 
Geſchäftsſchildern in allen Größen und vielfäl⸗ 

ten Garben beſäten Häuſerfronten, von denen 
die Anlage von der Nord⸗ Oſt und Südſeite flan⸗ 
ert wird und die wie ein ſuturiſtiſches Gemälde 
anmuten. Es wäre eine dankbare Aufgabe der 
Sladtverwallung, hier durch zwangsweiſe An— 
ordnung der Auffriſchung der Häuſerfronten und 
der Aushängung von nur geſchmackvollen Ge— 
ſchäftsſchiſdern Ordnung zu ſchaffen. 

Ein ſtaatliches Maß⸗Amt ſoll dem Kur⸗ 
jer Warszawſti“ zufolge, demnächſt in Lodz er⸗ 
öffnet werden. 

Der ſtädtiſche Sanitätsarzt des 5. Be— 
zirks, Dr. Libiszowſki, iſt für kurze Zeit 
vderreiſt er wird während ſeiner Abweſenheit 
von Dr. Rots zpan, dem Sanitätsarzt des 
8. Bezirks, vertreten werden. 

Sie polniſoe iaſſige ſtädtiſche Schule wird vom neuen Schuljahr ab in eine 8klaſſige 
ſtädtiſche Mittelſchule mit dem Programm einer 
naturwiſſenſchaftlich mathematiſchen Anſtalt, um⸗ 
gewandelt. Dieſe Umgeſtaltung bedarf noch der 
Genehmigung des Unlerrichtsminiſteriums. Da 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das für dieſe An— 
ſtalt vorgeſehene Schulgebäude des ehemaligen 
ruſſiſchen Knabengymnaſiums in der Sienkiewicz⸗ 
— üüüüüc— — 

erzählen haben und da wollte er nicht ſtören, 
hatte er geſagt. 

Guſtchen war es denn auch ganz zufrieden ſo. 
Sibren tat ſie der Graf ja nun eigentlich ge⸗ 

rade nicht, aber als er gegangen war, fühlte ſie 
ſich doch um vieles freier. 

Man war ſich ja doch noch ein wenig fremd, 
und dann, was hatte ſie Weraä nicht auch in der 
Tat alles zu erzählen! 
Am Abend hatte man mußſizirt. 

Wera hatte geſungen und Graf Arthur ſie 
dazu auf dem Klavier begleitet. 

Dann halte er noch ein Mendelſon'ſches Stück 
geſpielt. 

Es war einfach himmliſch geweſen 
Guſtchen haͤtte die Augen nicht von ſeinem 

ausdrucksvollen Kopfe“ wenden können, denn da 
er ihr den Rücken kehrte und Wera, die Noten- 
blätter wendend, desgleichen tat, konnte ſie ihn 
ja zum erſten Male recht ungeſtört betrachten. 

Als ſie heute morgen zum Frühſtück kam, 
hatte ſie aber eine Enttaͤuſchung erleben müſſen. 

Wahrend der halben Nacht hatte ſie ſich 
ausgedacht, wie ſie dem Grafen heute mit einer 
ganz beſonderen ruhigen Würde gegenübertreten 
wurde, um ihm recht zu imponieren Denn ſie 
fühlte, daß ſie die Herablaſſung, mit der er ſie 
bisher behandelt hatte, auf die Dauer nicht ertra⸗ 
gen würde. Schließlich war ſie ja denn doch 
kein Kind mehr! 

Und nun war er gar nicht da! 
Wera hatte mit ihm bereits vor einer Stunde 

gefrühſtückt, und er — 
Za a, liebes Guſtchen, auf dem Lande 

ſteht man früh auf. Wir wollten Dich in 
Deinem neſunden Schlafe nicht ſtören, kleine 
Zangſchläferin, und Bu brauchſt Dich auch in 

ſtraße vorläufig für andere Zwecke verwendet —J 
wird, ird, ſo bleibt die Lokalfrage vorläufig no 
offen. 

Die Delegation des Kreditvereins der 
Stadt Lodz iſt eingeladen worden, an den Be— 
ratungen über die Valutakonverſion teilzunehmen. 
Die Beratungen finden im Landes-Kreditverein 
unter Teilnahme von Delegierten aus Poſen und 
Galizien ſtatt. — 
WBon der „Talmud Tora““. Das Unter— 

richtsminiſterium geſtattete die Umgeſtaltung der 
Volksſchule bei der „Talmud Tora“ in eine 
8 klaſſige Realſchule und der Handwerkerſchule 
in eine techniſche Schule. 

Die Beſitzer zahnärztlicher Kabinetts, 
die ihre Konzeſſionen von den ruſſiſchen bzw. den 
deutſchen Behörden erhalten haben, müſſen dieſe 
gegenwärtig von den polniſchen Medizinalbehörden 
beftätigen laſſen. Die Beſtätigung führen aus 
für Lodz⸗Stadt Kreisarzt Dr. Skalſki, für Lodz— 
Land Kreisarzt Dr. Knichowiecki. 

Sie erſte Kurzeit in den Sommer— 
Halbkolonien im Ponigtowſki⸗Park beginnt 
am Freitag, den 20. d. Mts. Da ein Teil der 
Schulen bereits früher davon in Kenntnis geſetzt 
wurde, daß die Sommer⸗Halbkolonien am Diens⸗ 
tag ihre Tätigkeit aufnehmen, ſo werden wahr— 
ſcheinlich einzelne Kinder ſchon früher im Park 
erſcheinen. Sie werden Mittageſſen erhalten und 
von den Aerzten unterſucht werden. 

Die Geſellſchaft Ein Tropfen Milch“ 
hat vor kurzer Zeit 25000 Büchſen kondenſierte 
Milch, die aus der amerikaniſchen Lebensmittel— 
ſpende ſtammen, erhalten. Dieſe Menge dürfte 
wohl für 3 Monate reichen. Die 2 Küchen der 
Geſellſchaft werden amerikaniſche Lebensmittel zu 
billigen Preiſen erhalten. 

Ergänzungspocken-RImpfungen für die 
Lodzer Bevölkerung werden am Sonnabend, den 
21. Juni, um 11 Uhr vormittags im Lokale der 
Geſundheitsdeputation, Neuer Ring 14, Zimmer 9, 
ſtattfinden. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern verhaſtete die 
Polizei auf dem Fabrikbahnhofe einen gewiſſen Jakob 
Fordenſki, der zehn ſalſche 50 Markſcheine bei ſich hatte 
Fordenſti wurde der Kriminalabteilung übergeben. — 
Im Gebiet des 4. Polizeilommiſſariats wurden 23 Re— 
kruten, die ſich vor dem Militärdienſt verbargen, ver⸗ 
hafltet und dem Kreisergänzungskommando c Ver— 
fügung geſtellt. — Vorgeſtern wurde der Soldat der 
4. Batterie des 1. Artillerie-Regiments, Heuryk Bro— 
warſki, der aus dem Heere entflohen war, verhaftet und 
der Feldgendarmerie uͤbergeben. — — 

Fuür Verwundete 
iſt in der Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien Preſſe“ 
durch Vermittlüung des Evangeliſchen Frauen-— 
vereins nachſtehende Spende zugegangen: 
Zur Ehrung des Andenkens ihrer 

Tante, der Frau Friederike Ibſch, 
geb. Nippe, ſpendeten ihre Ange— 
herhe h — Rbl. 50 Mit den bisherigen. —M— 

Zuſammen: Rol. 50 — u. M 0 
Beſten Dank! Für weitere Gaben werden 

unſere Verwundeten dankbar ſein. 

Theater und Konzerte. 
Konzert⸗Raut im Helenenhof. Der zu— 

gunſten des Ruſſiſchen Komitees in Lodz am 
14. Juni im Helenenhof veranſtaltete Konzert⸗ 
Raut hatte gleich der erſten Veranſtaltung des 
Komitees einen großen Erfolg zu verzeichnen. 
Die Lodzer Einwohner waren ſo zahlreich er— 
ſchienen, daß ſie den großen Saal bis auf den 
letzten Platz füllten. 

Nach altem Lodzer Brauch wurde 19 Stun⸗ 
den nach der feſtgeſetzten Zeit mit der Erledigung 
des Programms begonnen. Der Abend wurde 

Zukunft in Deinen Gewohnheiten nicht ſtören zu 
laſſen. Artur meinte, als ich Dich wecken wollte, 
in Deinen jungen Jahren brauche der Körper 
noch viel Schlaf. Er iſt längſt auf die Jagd 

um noch vor der Kirche einige Reb— 
ühner zu ſchießen!““ 

Guſtchen errötete bis unter ihr krauſes, brau⸗ 
nes Haar. 

den Tränen niederzukämpfen. 
„Weißt Du“, brachte ſie endlich mit einiger 

Anſtrengung hervor, „ſo jung, wie Dein Mann 
wohl glaubl, bin ich denn doch nicht mehr. Haſt 
Du ihm ſchon geſagt, daß ich im Auguſt ſechzehn 
Jahre alt geworden bin?“ 

Nein, Liebchen,“ lachte Wera. „Er hat 
mich auch noch gar nicht danach gefragt. Aber 
wenn Dir damit ein Gefallen geſchieht, kann es 
ja noch geſchehen!“ 

Guſtchen fühlte, daß ſie eigentlich gegen die 
Erbrterung einer ſo heiklen und delikaten Sache, 
wie es doch das Alter einer jungen Dameé iſt, 
hätte proteſtieren müſſen. 

Aber ſie fand doch nicht den Mut dazu— 
Es war ihr denn doch zu viel daran gelegen, 

de er Graf endlich über ihr Allter aufgeklärt 
wurde. 
mehr vor ſich hatte, ſondern eine erwachſene 
junge Dame, die ſehr wohl Anſpruch darauf er⸗ 

heben durfte, ſelbſt von einem Grafen Artur Lin⸗ 
denhofen ernſt genommen zu werden. 

Raß den Frühſie ſah Gaſchen ſich ein 
wenig in den Zimmern um. 

Mein, dieſe Pracht!“ kam es einmal über 
das andere entzückt über ihre Lippen. 
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oon dem gemiſchten Chor eröffnet, der unter der 
Leitung des Herrn Kozyk drei Lieder ſang, die 
allgenein gefielen. Nicht minder beifällig wurde 
die Arie aus „Samſon und Dalila“ und die 
Melodie“ von Tſchaikowſti von Fr. Hofmann 

vortragen. Lebhaften Beifall errang Herr Smir— 
now mit ruſſiſchen Motiven auf der Harmonika. 
Herr Lopudchin, den wir bereits auf der erſten 
Berauſtaltung des Ruſſiſchen Komitees zu hören 
Gelegenheit hatten, trug Zigeunerromancen vor, 
die mit rauſchendem Beifall begrüßt wurden. 
Frl. Niunia Warikoff ſpielte ſehr nett zwei Mu— 
ſikſtücke auf dem Klavier, die von ihrem Können 
Zeugnis gaben. Herr E. Türner ſtellte ſeine 
Balalaika in den Dienſt der guten Sache und 
ſpielle mit bekannter Kunſltfertigkeit die Serenade 
von Broga und den „Kuß“ von Tſcherniawſki. 

er Humor kam zu ſeinem Recht im Duett 
Daten“ von Smirnow und Sawadſti. Herr 

Baboſchin, deſſen nicht alltägliche Sangeskunſt zu 
bewundern wir bereits Gelegenheit halken, trug 

O 

auch diesmal zwei ſchönse Lieder vor, für die mit 
rauſchendem Beifall quiltiert wurde. 

Den Schluß der äußerſt intereſſanten Vor— 
ragsfolge bildete die Aufführung des Muſikbildes 
in einem Alt „Iwanow Pawel“, das, in der 
Inſzenierung des Herrn Koslow flott geſpielt, 
von allen, die das ruſſiſche Schulleben kennenzu— 
lernen Gelegenheit hatten, mit lebhafter Anteil— 
nahme verfolgt wurde. Tanz beſchloß die, wie 
geſagt, überaus gelungene Veranſtaltung. 

Es iſt zu hoffen, daß auch der materielle 
Erſolg des Feſtes die Veranſtalter befriedi— 
gen wird. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Lehrerverein. Mittwoch, den 18. Juni, 

Uhr abends findet im Lokale des Deutſchen Lehrer 
vere in der Vetrikauer Str. 243 eine außerordentliche 
Vollvberſammlung der Mitglieder ſtatt. Zweck der Ver— 
ſammlung iſt Beſprechung der Stellungnahme des 
Vereins in der Frage der Gründung eines Pädagogi— 
ſchen Inſtituts in Lodz. 

Sausverwalterverein. 
r 

Am Sonutag fſand die 
Jahres⸗Generalverſammlung des Vereins ſiatt. 
Angelegenheit der Meldezettel rief eine ſtürmiſche Aus— 
ſprache hervor. Die Verſammlung ermächtigte die neue 
Verwaltung zur Kontrolle des Kaſſenberichts und des 

ifs der Meldezettel. In die Verwaltung wurden 
gewählt die Herren: Broſch WVorſitzender), Silberberg 
Selretär), Reitberger, Milgrom, Fallt, Kiwaker, Berg— 
mann,. Gurewiez, Mandla, Weinriß und Slowil. 

Die 

V 
Ve 

Aus der Umgegend. 
3Zgierz. Erſte Stadtverordnetenver— 
am nalung. Am Donnerstag um 5 Uhr nach— 

mittags fand eine Sitzung der Stadtverordneten 
ſtalt. An.veſend waren ſämtliche Stadtverord⸗ 
Rnete und Magiſtratsmitglieder. Den Vorſitz 
führte der Bürgermeiſter Margonkſi; Schrift— 
führer war Sto. Swiercz. Vor Eröffnung der 
Sitzung dankte der zweite Bürgermeiſter, Herr 

tefan Tuszynſki, den Anweſenden für ſeine 
Wahl und bat die Stadtverordneten um rege 
Mitarbeit im Dienſte der Stadt und ſeiner Ein— 
wotzner. Hierauf verlaſen ſämtliche Fraktionen 
ihre Deklarationen. Die von dem Sidiv. Zerndt 
verleſene Erklärung der deutſchen Fraktion iſt 
ſinngemäß eine Wiederholung der Deklaration 
der deutſchen Stadtverordneten im Lodzer Stadt— 
rat. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde 
der Antrag des Miniſteriums der Volksaufklä— 
rung um Zuweiſung eines Platzes von 8 Mor— 
gen zum Bau eines Seminars und Anlegung 
eines Gartens angenommen. Der Antrag des 
Magiſtrats um Anweiſung von 10000 M. als 
Unterſtützung für militärpflichtige junge Leute 
wurde abgelehnt. Da die Wahl der ſtädtiſchen 
Delegationen durch ſämtliche Abgeordnete ſchwer 
iſt, wurde auf Antrag der Stdv. Abram Mor—⸗ 
genſtern und Jakob Cezak von ſämtlichen Grup— 

meldung zufolge, ſchreibt 

pen ein Seniorenkonvent gewählt. In ihn wur 
den berufen: Von der P. P. S. Frau Klemen⸗ 
tyna Grodzieka, N. 8. R. Jan Swierez, N. D. 
Jakob Cezak, Deutſchen Arthur Zerndt, Juden 
Abram Morgenſtern. Auf Antrag des Senioren⸗ 
konvents wurden folgende Stdo. in die Delega— 
tionen gewählt: 1) Verpflegung: Klementyna Gro⸗ 
dzieka, Wladyslaw Pawlikowſti, Michal Teske, 
Fabian Grünberg, Adam Binkowſki, Piotr Wa⸗ 
leſinſti, Oskar Jahn, Joſef Wieczorek: 2) Ge— 
ſundheit: Jan Hudobinſki, Jan Pomorſti, Fa— 
bian Grünberg, Dr. Nowicki; 3) Waldkommiſ— 
ſion: Joſef Lewandowſki, Michal Teske, Artur 
Zerndt, Theodor Pelikan, Stanislaw Borowſtki, 
Nuſen Ader; 4) Wohltätigkeit: Ignacy Czap— 
linſti, Paul Kilanowicz, Auguſt Silka, 
Sirkis, Theodor Pelikan, Zofia Kurczewſka, Ga— 
briela Olszewſta, Nuſen Ader; 5) Baukommiſ—⸗ 
ſion: Stefan Hanke, Eduard Karaſinſki, Wla— 
dyslaw Skropiszewſti, Cezar Kindermann, Bloch, 
Gedalie Zwylielſki; 6) Steuer: Konſtantin Kruͤ— 
ger, Jan Hudobinſki, Artur Zerndt, Jan Swierez, 
Lejſer Sirlis, Jan Martinſki, Otto Ernſt, Adam 
Binkowſki, Aron Berger, Frontezak; 7) Schul⸗ 
aufſichte Klementyna Grodzicka, Jan Swierez, 
Abram Morgenſtern; 8) Oeffentliche Arbeiten: 
Cezar Paul, Stanislaw Borowſki, Karl Ku— 
rowſti, Abram Morgenſtern, Wladyslaw Bole— 
wiez, Bronislaw Czerwinſki, Rudolf Riegel, 
Franz Olezak. Schluß der Sitzung 10*/, Uhr. 

Alexandrow. Schauturnfeſt. Am Sonn⸗ 
tag, den 22. Juni, veranſtaltet der Alexandrower 
Turnverein um 2 Uhr nachmttags im Schützen— 
garten ein großes Schauturnfeſt, an dem die be— 
nachbarten Turnvereine teilnehmen werden. 

Konſtantynow. Vom Turnverein. Auf 
der letzten Vorſtandsverſammlung wurde beſchloſſen, 
am Sonntag, den 6. Juli, in Konſtantynow im 
Garten Belvedere ein großes Schauturnfeſt unter 
Mitwirkung benachbarter Turnvereine zu ver— 
anſtalten. Nähere Einzelheiten werden noch in 
der Tagespreſſe bekanntgegeben werden. 

Aus dem Reiche. 
Wloclawek. Feuersbruſt. Am 10. Juni 

wurde das Städtchen Piotrksw durch einen Brand 
in Schreck geſetzt, der im Viertel der ärmſten 
Bevölkerung entſtanden war. Innerhalb weniger 
Minuten ſtanden vier Häuſer in Flammen. Dank 
dem Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr wurde 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. 17 Familien 
ſind abdachlos geworden. 

Czenſtochau. Von der Induſtrie. Am 
6. Juni wurde der Hochofen der Hütte „Cze- 
stochowa“ wieder angeblaſen. Die für den Be— 
trieb der Oefen nötigen Ferr omanganvorräte be— 
tragen 50 Ton. Das Roheiſen wird aus Kono— 
pisk nach der Hütte gebracht. 

Garwolin. Großfeuer. Am 30. Mai 
entſtand nachts im Markt flecken Jeziory, Kreis 
Garwolin, Feuer, das im Laufe von wenigen 
Stunden 7 Wohnhäuſer und die Judenſchule ein— 
äſcherte. 24 Familien ſind obdachlos geworden. 

Letzte Nachrichten. 
Keine Verlängerung der Friſt. 

Paris, 16. Juni. (P. T. A.) Einer Havas— 
Liberté“, daß den 

Deutſchen außer der fünftägigen keine drei— 
tägige Ergänzungsfriſt gewährt wer— 
den wird. 

Aus Mainz wird gemeldet, daß am rechten 
Rheinufer eine lebhafte Tätigleit herrſcht. Die 
Kruppſchen Werke ſollen angeblich die Produktion 
eingeſchränkt haben, während die Fabriken im 
Innern des Landes Tag und Nacht in Betrieb 
ſind. 

Lajzer 

Die Antwort der Entente auf die deutſchen 
Gegenvorſchläge iſt im Druck noch nicht voll— 
ſtändig fertig, ſodaß nur der Anfang der Ant—⸗ 
wort überreicht werden wird. Die Einleitungs— 
note wird Dienstag früh überreicht werden. 

Eröffnung der deutſchen AUniverſität 
in Köln. 

Köln, 16. Juni. (P. A. T.) Am Donnerstag 
fand hier die feierliche Eröffnung der Univer— 
ſität ſtatt 

Bahn Bordeaur Odeſſa. 
Bordeaux, 16. Juni. (P. A. T.) Hier 

iſt ein Kongreß zuſammengetreten der über die 
Angelegenheit der Bahn Bordeaux — Odeſſa be— 
raten ſoll. 

Rückzug der Bolſchewiken. 
Nauen, 16. Juni. (P. A. T.) In Düna⸗ 

burg brach unter der roten Garde eine Panis 
aus. Die Bolſchewiken haben ſich in der Richtung 
Smolenſk zurückgezogen. 

Söhenluftrekord. 
Paris, 16. Juni. (P. A. T.) ZFlieger⸗ 

Leutnant Caſale hat einen Höhenrekord von 
10000 Meter erreicht. 

Fernflug Rom — Ronſtantinopel. 
Rom, 16. Juni. (P. A. T.) Vom Flug⸗ 

platz Baracca erhob ſich ein italieniſches Flug⸗ 
zeug mit dem Piloten Major Mereantim zum 
Fluge von Rom nach Konſtantinopel. 

Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
R. G. O. 
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Seute Eröffnung der 
Reſtauration 

Petrikanuer Straße 35, 1. Stock 
die unter Leitung des langjährigen Reſtaurationsfachmanns 
Herrn Tempelhof ſteht. Reelle Bedienung, ſchmachkhafte 

Senen Mauryc Geduld. 
Täglich Fiſch mit Klöſßchen. 
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lle unſere Freunde und bönnet bitten 
wir, in allen öffentlidien Cokalen: 

Gaſtwirtſchaften, Konditoreien, Hotels und 
Milchhandlungen ſteis die 

„Codzer Freie Preſſe“ 
zu verlangen. 

8— 

Briefkaſten. 
6G. B. In Polawy beſteht ein landwirtſchaftliches 

Juſtitut, daß gewiß mit einer Förſterſchule verbunden 
iſt. Das Einſächſte iſt, Sie wenden ſich dirett an de 
Direltion der Lehranſtalt wegen der erbeienen Auskunft 

Herausgeber und derantwortlicher Schriftleiter 
Haus Krieſe, Lodz. 

Druch „Lodzer Freie Preſſe“, Petrilauer Strahe 8. 

ſo etwas —! Ich glaube, ſo koſtbares Porzellan 
uud ſo ſchön geſchnitzte Möbel belommt man 
heut' zu Tage gar nicht mehr zu kaufen. Und 
nun gar Dein Boudoir. Alles Rokoko und in 
zartrofa, gold und weiß! Das iſt einfach himm— 
liſch! Wenn ich mich mal verheirate, muß es 
auch ſo ſein! Das heißt,“ fügte ſie reſignirt 
hinzu, „ſo ſchön werde ich es wohl nie haben!“ 

Nur die etwas mangelhafte Bekleidung einiger 
Amoxetten auf einem Gemälde von Creuze ent— 
ſprach nicht völlig ihrem Geſchmacke. 

Sie ſchüttelte entſchieden mißbilligend den 
Kopf und wandte den Blick zur Seite. 

Als Wera das bemerkte, lachte ſie hell auf, 
und noch lauter lachte ſie, als man den Bade— 
raum betrat, deſſen Wände Meiſſerhand mit einem 
Tiumphzuge Neptuns geſchmückt hatte. 

Nereiden mit ſchilfumkränztem Haar reckten 
ihre herrlichen Leiber aus den Fluten und jubelten 
dem Herrn der Ozeane zu. 

„Aber, Närrchen, was haſt Du denn?“ konnte 
Wera nicht länger an ſich halten. „Warum ſtarrſt 
Du denn in einem fort dauf die Marmorflieſen, 
als gäbe es da ga ſo herrliches zu ſchauen?“ 

Guſtchen fühlte ſich äußerſt unbehäglich. 
Ach, es iſt nur wegen — — Das in Deinem 

Boudoir, — nimm's mir nicht übel — war ſchon 
nicht ſchön, aber was hier an den Wänden iſt, 
finde ich nun geradezu abſcheulich!“ 

Aber Guſichen! Du biſt doch ſonſt ein from⸗ 
mes Kind, und nun läſterſt Du das Schönſte, 
was der liebe Gott erſchaffen hat, den menfch— 
lichen Körper?“ 

Mun ja, er mag ja recht ſchön ſein,“ vertei— 
digte ſich Guſtchen ſchüchtern, „aber zum Anſehen 
iſt er doch eigentlich nicht da!“ 
Wera lachte noch lauter, als zuvor. 

„Ei Du kleine ſtrenge Sittenrichterin! Weißt 
Du aber auch, daß Du eine rechte Kunſtbarbarin 
biſt? Haſt Du denn in den Muſeen der Reſi— 
denz nicht Aehnliches, oder — nach Deiner Mei— 
nung — noch viel Schlim meres geſehen?“ 

Guſtchen ſchüttelte den Kopf. 
„Ich bin noch nie darin geweſen. Mamachen 

erlaubt das nicht. Sie ſagt, ſo etwas wäre nicht 
für junge Mädchen, das könnten ſich allenfalls 
verheiratete Leüte anſehen. Aber weiß Du,“ 
ſchloß ſie treuherzig, ‚mit meinem Manne zu— 
ſammen möcht' ich das noch viel weniger ſehen. 
Da käme man ja aus dem Rotwerden gar nicht 
mehr heraus!“ 

Wera wunderte ſich über die Anſchauungen 
Guſtchen's nicht, denn ſie wußte, daß die Frau 
Legationsrätin, die Mutter Guſtchen's, ein ehe— 
maliges Land⸗Edelfräulein, eine ein wenig bigotte 
und prüde Dame war, — bei allen Vorzuͤgen, 
die ſie als Mutter und gute Hausfrau ſonſt 
beſaß. 

„Na, dann komm' nur!“ ſagte ſie und faßte 
Guſtchen unter den Arm. „Laſſen wir die ſeuchten 
Damen, wo ſie ſind, und kümmern uns nicht 
weiter um ihre Toilette.“ 

Man begab ſich in den Salon zurück, deſſen 
einzelheiten Guſtchen nunmehr einer genaueren 
Beſichtigung unterzog. 

Ihr beſonderes Intereſſe erregten dabei die 
Photographien, die in geſchmanvollen Ständern 
an paſſenden Stellen ihren Platz gefunden hatten. 

Am längſten und aufmerkſamſten betrachtete 
ſie dabei das Porträt eines ſchönen eleganten 
Offiziers. 

Nein, das iſt ein hübſcher Menſch!“ äußerte 
ſie nach einer kleinen Weile. „Weißt Du, ſo 

ſchneidig und dabei doch ein ſo gutmütiges Ge— 
ſicht. Wer iſt das eigentlich?“ 

Wera lächelte. 
„So, gefällt er Dir? Ei, ei, alſo ganz ab— 

ſcheulich findeſt Du die Menſchenwerke des heben 
Gottes denn doch nicht?“ 

Guſtchen wurde wieder über und über rot. 
„Aber Wera, ich bitte Dich. Der iſt doch an— 

gezogen!“ 
„Ja, und überdies trägt er eine Uniform! 

Freilich, ſo weit haben es die alten Heidengötter 
nie gebracht. Wer das iſt, willſt Du wiſſen? 
Das iſt wein Schwager, Graf Max. Es freut 
mich, daß er Dir geſällt, denn er iſt auch in der 
Tat ein lieber, herzensguter Menſch.“ 

Die Kleine wurde noch um eine Nuance ver— 
legener. 

„Ach, entſchuldige, — wenn ich das gewußt 
hätte! Üebrigens hat er mit Deinem Manne nicht 
die geringſte Aehnlichkeit!“ 

Das iſt richtig. Sie ſind auch zwei verſchie— 
dene Naturen. Aber jeder von ihnen iſt in ſeiner 
Weiſe gut. Max artet wohl mehr nach ſeiner 
ſanften und nachgiebigen Mutter!“ 

Wera mußte nun noch die übrigen Porträts 
erklären, und dann verließ ſie mit ihrer jungen 
Freundin das Schloß, um ſie auch durch den 
Park und die Wirtſchaftsgebäude zu führen. 

Neues Staunen von Seiten Guſtchens über 
die herrlichen Orangerien und Treibhäuſern, in 
denen Palmen und die ſchönſten Orchideen gediehen. 

Hier brauchte man doch wenigſtens nicht rot 
zu werden! 

Auch die Ställe und das herrliche Vieh darin 
erregten die Bewunderung des kleinen Stadtfräu⸗ 
leins, und ihre Augen leuchteten ordentlich, als 
Wera einen allerliebſten Pony vorführen ließ, 

auf deſſen Rücken, wie Wera ihr verſprach, 
Guſichen die erſten Reitverſuche unternehmen 
ſollte. 

„Dieſes hier iſt mein eigenes Gebiet, in das 
mir niemand, ſelbſt Artur nicht, hineinzureden 
hat,“ ſagte Wera mit ſichtlichem Stolze, als ſie 
mit Gufuichen die Meierei betrat. „Die ganzen 
Erträgniſſe der Meierei fließen in meine Taſche, 
wofür ich aber auch für alles aufkommen muß. 
Du ſiehſt, daß ich mir, wenn auch nicht mein 
Brot, ſo doch meine Toilettengelder und die Klei⸗ 
nigkeiten, mit denen ich hier und da gern mal 
armen Leuten eine Freude mache, ſelbſt verdie— 
nen muß.“ 

Dann ging es noch nach dem Geflügelhofe, 
wo Guſtchen ſich an den herrlichen Pfauen, an 
den farbenprächtigen Faſanen und den vielen 
exotiſchen Hähnen und Hühnern kaum ſatt zu 

ſehen vermochte. 
„Biſt Du aber glücklich!“ machte ſie ihrem 

Herzen endlich Luft, als man nach dieſer Rund— 
wanderung in das Schloß zurückgekehrt war. 
„So gut hat's keine Fürſtin auf der Welt. Nein, 
ſo etwas wird mir nie beſchieden ſein. Freilich, 
wenn man auch ſo ſchön, ſo klug und ſo gut iſt 
wie Du es biſt!“ 

„Na, na, nur nicht gleich zu überſchwenglich, 
Liebchen!“ wehrte Wera ab. „Gott ſei Dank, 
gut hab' ich es/ ja, aber was würden mir alle 
dieſe Schätze nützen, das Schloß und alle Herr— 
lichkeiten, die Ställe und der Park, hätte ich 
nicht auch einen lieben, guten Mann. Siehſt Du, 
das iſt die Hauptſache, — und wie Artur Dir 
gefällt, das haſt Du mir eigentlich noch gar nicht 
geſagt.“ 

„Aber Wera!“ 
X Fortſetzung folgt. 



Vodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 17. Juni 1919 

Am, Montag, den 16. Juni, früh um .8 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſere innigſtgeliebte Tochter, Nichte und Kuſine 

Marta 
im Alter von 23 Jahren. 
18. Juni, um 25 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, 

Um ſtilles Beileid bitten 

die betrübten Hinterbliebenen. 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

1031 

chüßler 
Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet Mittwoch, den 

Targowa⸗Straße Nr. 73, aus 

Win für Hansbeſber 
Das billigſte iſt die Herſtellung einer Uebergangsb rücke 

aus Zementrohren Ich übernehme die Ausführung der 
komph Brücke mit Zuſtellung, Verlegung und Pflaſterung. 
Zementwaren⸗Fabrik, Beton“ Inh. M. Hate, 

Doly bei Lodz, Brzeziuer Chauſſee Nr. 2. 
Vertreter für Lodz und Umgegend R. Stenzel, 

Gluwna⸗Straße Rr 1. St 

Juwelier⸗Werkſtatt 

F- DEMBROWSCI 
186 Petrikauer Straße 186 

1032 

die höchſten Preiſe 
für Golo und Eselſteine 

765 

Gelegenheits⸗ 

kãufe v. Schmuck⸗ fachen 

Dr. med. W. ſotzin 
Peirirauer Straße 71 

empfängt 1014 
Zerz⸗ und Lungenkranke 
von 10—11 und von 4-6 Uhr. 

ſucht Stellung als Verkäu 
oder Kaſſiererin. Off. unter „L 
an F —* * * 

—I — 
Int intelligentes » —— 

ſucht Stellung im Geſchäft als 
Kaſſiererin, Verkäuferin ode 
zu Kindern. Off. unter „A. 
an die Exped. dſs Bl. ⸗x 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

Zewadzkan EcheiblersNeubau). 
nau- und veneriſche cranknelten 

und Mãnnerſcrwãne 
Srehſtund. v. O2u. p. 48 Uhr. 

Damen v. 56—6 Utzr. 1020 

Dr. 8. Kantor 
Spezialaxzt J— 

r Zaut⸗ I. veneriſche Kränthe ten. 
Setrikaner Straße Nr. 144 

A⸗e ber Ebangeliſchen Stratze 

endlung mit Ränigenſtrahlen t. 
arlicht Haarausfall Elektri⸗ 
ſation a. Maſſage (Maͤnner⸗ 
Ewäche). Krankenempfang pon 
— Buny 6—3PHamen d 586 

dr. Lucwig Falſ 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke,“ 

emnnf . 10 12u. 5—7 Uhrnachm. 
awrot Etraß⸗ 7. 

verſchiedene Reſter 
Kaufe und 7— gute Preiſe. 
Widzewſka 10, W. 10, Front. 
3. Stock rechts. 946 

Premiere! 

Ab heute und die folgende Tage: 
Premiere! 

gebeten, zu den früheren Vorſtellungen zu erſcheinen. 
Zur gefl. Beachtung: Die 

höfl darauf hin, daß obengent. Bild 3 

„Wir werden es nie vergeſſen“ 
Beginn an Sonn— 

bat 

La Brute de Berlin 
Um den Andraug an der Kaſſe zu vermeiden, wird das geſch. Publikum 

Direktion des obengen. Kinos weiſt 
im erſten Mal in Lodz voxgeführt 

wird und nichts Gemeinſames mit n ſeinerzeit im Kinotheier „Kaſino“, 

und —— ab 3 Uhr, an Wochentagen 5 Uhr. 

Lodzer Sport⸗ —* Turnverein. 
4 findet 

Mittwoch, den 18. Juni a. cr., um T Uhr abends 
—A 

JJ 
Tages-Ordnung: 

in der Turnhalle an der Zakontnaſtraße 82 eine 

V Ankauf der Turnhalle: 

außerordentliheheneralperſammlung 

2) Anträge. 

ſtatt wozu um zahlreiches Erſcheinen der Hexren Mitglieder 
erſucht die Verwaltung. 

1011 

Alexandrower Turnverein. 
Am Sonntag, den 22. Juni d. J. 

S heranſtaltet der Alexandrower Turnverein im 
αα ein 

A mit anfſchlietkzendem Tanzkränzchen 
anter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. — Beginn um 

2 Uhr nachmittags. — Gäſte ſind willkommen. 
Sie Verwaltung. 1010 

Zahnarzmehe int, awrotstr 41 
Zahnziehen⸗ Nervenziehen und Zähnebohren 

— 2* 7 —33 zu ſeh 

* 

8 bedeckt, teert u. repariert 
— 9 5 dahdeheluthel en⸗Heſchoft 
— von 963 

— 4620 ——— e 
— Xodz, adeee — A * 

Reklamebüro Gersdorf. J 

Achtung! 
Billig, faſt umſonſt werden Uhren repariert 
in der Uhren-Reparaturwerkſtatt von 

Gustav Reimann, 

16 KRonſtantiner Straße 16. 
Ab heute! Ab heute! 

Letzte (5.) Serie: 

Voranzeige: Von Dienstag, den 24. Juni ab 

„Der Sträfling Nr. 17.“ 

v Erſatz für chemiſche 
— Reinigung. Bluſen u. 

Handarbeiten werden 
wie neu. 1015 

—— 
können Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

Aungt 

Shnleranz tzüge 
— 

KinderAnzugſtoffe — 77 
Hoſenſtofſe 20 dlein⸗ oßberke buli oſenſtoſ n Klein⸗ und Großoberke Ading Weſten —— 3 G oßeo erkauf bill 

e —77 aͤuge 
Bluſenſtoſfe eutſcheGenoſſen 8 J Damentoſtümſtoffe —8— D ſ —F paſt bau 

AUmſchlagetücher ——8— — oe * 
ipaga Sorte — ——7 Petrikauer Straße 100 
38 eviot —217 
Lodß Petrikauer⸗Straße 31, 

Front, 2. Stock, 8. Srebrenik. dott aſeftenhundell 
Für 7Mk. 
beſohlt fix u. fertig di 

Petrikauer „ERFAh Sraße 175, 
Im Grabowiecki, Ven 

mit Prima⸗ 
Kunſtle der 
e Beſoh lanſt. 

dilliger Uugb 

ützt die Gelegenheit! F 
illiger als ſonſt! 8 — 

RKefte für e Damen⸗ u. Kin⸗ 
der⸗ Kleidung und Mäãntel; Waren 

* 

zu Bluſen, Tuch, Cheviots Seiden⸗ kauer Straße 58. 8 
ofe Ruſta delin Veuſt repp on 
und Etamin. 945 Wibzewſkaſtraße 420, Front, Pianino 
2. Stock, W. 10, Eingang rechts 

ine ſolpuglladen— 
(ausländiſche Firma) ſofort zu 
verkaukten Brzezinſkaſtr. 9, 
à 6. 990 

intichtunſ 
um;z ugshalber zu verkauſen. Be⸗ 
unedhkta 18. 314 —4 ors 

Widzewſkaſtraße 125, W * 
Zu ι * wer 4 ⸗5 * 

Welche bordeau 
pußh ⸗Möbel 

erſtllaſſigem u. Arbeit, 
ſowie J Trumeau und großes 
Delgemälde (Landſchaft) preiswert 
zu verkaufen. Alte Zarzewſka 64 

—Al, ng v. —2u. v. 6. 

9 9 

(Schröder) ſofort 
taufſen. Auskunft ir 
Srednia Nr. 46 beim — 

— EA — A — 

—T 7 
ſoſort zu verkaufen: he Mö⸗ 

Nleine 996 

Futter⸗ 
Schweinchen 

zu verkaufen. Radwanſkang 
belſtücke, Geſchirr, Bücher, Meyers 
Lexikon, Lampen und Bilder. Ka— 

7 —1039 rola 4 W 

20,000 Rubel 
und 20,000 Mark auf 1. Hypo⸗ 
thek auf ein Haus im Zentrum 
der Stadt zu leihen geſucht. Off. 
unter 977 in der Exp. oiſs. Bi. 
niederzulegen. 977 

TouſſaintLangenſcheidtſches 
Selbſtunterrichtswerk der 

deutſchen Sprache, 
ungebraucht, ſowie Graf Rewent⸗ 
loffs geſchichtliches Werk „Der 
japaniſche Krieg“ in drei zroßen 
Oktavbänden, zu verkaufen 938 
Dlugaſtraße 103 Wohnung 11. 

Innge Fiul, Kaufe einen Hypothekenakt auf 

unter 

Junge Frau 
ſucht Stellung als Verkäunferin 
oder Wirtſchafterin bei allein 
ſtehendem Herrn. Gefl. — unter 
38 W. 1001“ in der Exp 

Bl. niederzulegen. 
ie Dameim e Kle 
roter Roſe, di 

abend abend 
im e S 
gebeten, ihre 
„Sehnſucht“ in die Exped 
Bl. zum 19. dſs. Mis ni 
zulegen. 1044 

Dreimäderlhaus! 
2 — 6 L. G 0 202. 

Was nun?22 

Junge Frau 
die ſich langwetlt, ſuch brieflichen 
Gedankenaus tauſch f 
lebensluſtigen Herrn. r 

„Tearoſe“ an die Geſe 
ſtelle der „L. F. P.“ 

Junge Dame, 
welche gut zu kochen verſteh 
Herrenbekanntſchaft, zweg 
terer — 

SHeirat 
mit Kindern en 

101 rten unter W. M. 

cp. d. Bl. erbeten. 1006 

Drei männliche 
ehe 

ſuchen Bekar iſchaft Gol 
fiſchen, zwe 
nſtgemeinte n 
30165* an die Erpedn ion 
Blattes erbeten. 

Objektiv 
zu kaufen geſucht od 
Goerz“ Annenſtr. — ) 
Hauſe von 7—8 Uhr abends. 

Hettuuſe oſhr 
bheiſe⸗ bchlafznmer u. Rüche 
prima Arbeit. Ernſt Jantſch, 
Ploeka Nr. 1. Ecke Widzewſka. 

Zu kaufen geſucht kleines 
7 8 ruen 

oder Bauplatz. Adreſſen erbeten 
unter D. E. an die Exp. d. Bl. 

Ein 1031 

— 
zu vermieten Kiliuſki (Widzewſta 
Nr. 103 beim Wirt zu erfragen 

——— 
und Küche mit Beleuchtung per 
ſofort oder 1. Juli n Offer 
ten unter „H. E. S. 
Expediton dieſes Blattes. 

—E 

v 2 

Suche eine 

imzimmer⸗-Wohnung 
mit Küche und anſchließendem 
Laden. Gegend: Nähe der 
Nawrot, Gluwna, Evangelicka 
und Widzewſka. Diesbez igl. An⸗ 
gabe erbitte an P. Szyjer, 
Baluty, Brzezinſtaſtr. 40, 1. Eing. 
part. links. 871 

Paszport 
na imie Abram Hagendorf zgu— 

——— F 7 — blond Prosze o b— 
S Annahme von Reparaturen für Uhrmacher, 9 J ſ ß, —0 900 R h ska 109. 1046 

3 Warenhäuſer und Händler. Für Zugfeder und ſ zel elen I h, b — die ſich langweilt, ——— 
—* wane den hole auch ee inſerieren! oder verleihe obige Summe auf /Gedamenaustauſch mit feſchem. kKarte tramjowa 
— e e macn 8 en * ſichere Hypothek Off. umer „Hylebensluftigem Herrn. 1025 miesigezna M 78 na imie Abram 

*7 d en —— —— Jpothek G. A.“ an die Exped. dſs. Zuſchriflen unter „Tearoſe“ an Uagendorf zgubiono. Prosae 
5 268 65, im 2 — 1040 die Geſchafteſtee dee 3. P. —DD 

⸗ 

ſ 
8 

ſind waggonweiſe verfügbar. 
58 *� 3 * 4 4 4 

ODfferten an Zeit.Exp. Springer, Vielitz. —* 
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